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'5. Kupferfahlerz, HautmUmn 4Cu2,'FeS. AI.I~S" 
K. 526 tstrGBdri.cAer DystomglaAz. H. 176. N. 415 u. BM. 205 Falakr •• 

i'ilr' diese Species wilrde eiu anderer Name wilnscheuswerth sein, dl!i­
obige wurde vorläufig, wie der Name Zinkfahlera, beibehalten, weil lieh 
kein entsprechender und unterscheidender finden liess, die Trennang aber 
aufrecht 111 erhalten, nothwendig erschien. 

6. Fr ei b erg i t, Kenngott 4 Ag, CUI S. Sba 8a. 
H. 179 SilberfaAlerz. N. 414 Weiasgilfigerz. BM. 205 FaAlerz. 

7. Polytelit, 11. Glocw 4 Pb, AgS. SbaSa• 
H. 1572 WelBsgiltigerll. N. 414 lichtes WeiRsgilfigerz. BM. 205 FaAlerlJ. 

8. Schwatzit, Kenngott 4Cua, Hg, Fe,ZnS. SbIS~, 
N. 415 FaAkrz. BM. 1)05 dsgl. Uebers. 1844 - 49. 1)37 TetrGedrit. 

9. Aphthonit, S11lJnberg Cu, Zn, Ag, Fe; Sb; S. 
N. 416. BK. 685. Uebers. 1844-49. 239. 

11. Gesehleeht: d erthl erit .. GI a·n.e. 
Benannt nach der 'Species Berthierit. 

Orthorhombisch. 
Grau, ins Gelbe und Rothe ziehend, braun; Strich schwarz; H . 

.:.... t,O - 3,0; milde; sp. G. = 4,0 - 4,3. 
Verbindungen des Schwefels mit EisE'n und stellvertretendem Sil­

ber und geringen Mengen anderer Metalle, zum Theil auch mit 
Schwetelantimon. Doppelt-binäre Verbindungen. 
1: Stern be rg i t, lIaidinger 3 Fe, Ag S. FE'a Sa? 

-M. 550 prismatiBcAer Evtomglau. H. 138. N. 411. BM. 1'79. Ueber •• 
1844 - 49. 243. 

Ob zu diesem der sogenannte bi e g sam e S il b erg 1 an z, BournOfa 

N. 411. Mo 846, welcher auch Silber, Eisen und Schwefel enthalten 
soll, gerechnet werden könne, '111.s8t sich nicht entscheiden. 

2. Berthieri t, Haidinger 3FeS. 2Sha Sa. 
M.606. H. 168. N.406. BM. JOO. Uebers. \844--&9.286. 

Es i$t wahrscheinlich, dass ausser der Species von Chazelles in 
Auvergne, welc1}.e Eisen, Antimon und Schwefel in dem durch 
die I!~ormel ausgedrückten Verhältnisse enthält, noch ~ndere da von 
verschiedene Species vorkommen. da mit dem Namen Berthierit 
belegte Minerale auch andere Formeln ergeben haben, wie der 
von Martouret in Auvergne die Formel 3 Fe S. 4Sbz S3 und die 
von Anglat in Frankreich, Aranyi~ka i!} Ungarn und Bräuns<lorf 
in Sachsen· die Formel Fe S. Sb l S3" 

111. Ge.,ebleebt: Whmutb-Glaou'. 
Der von Moh. gegebene Name bezieht sich auf den Wis­

muthgehalt. 
Orthorhombisch, die Species 2, 4, :>; unbekannt, 1, 3 •. 
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Grau bis weiss; Strich schwarz bis grau; H. = 2,0 - 3,5; milde 
bis wenig spröde; sp. G. 5,0 ~ 6,8. 

Wismutb allein oder auch Blei, Kupfer, Silber oder Eisen ent­
haltende Verbindungen des Schwefels, selten mit Scbwefelanti­
mon. 'Binäre und doppelt-binäre Verbindungen. 
1. K 0 b ell i t, Setterberg 3 Pb, Fe S. Bill' Sb2 Sa. 

H. 174. N. 412. BM. 204. 

2. Pa tri n i t, Haidinger 3 Pb, CUIi S. Bi:a Sa. 
M. 553 priBmatoidiscluJr W'l811lutAglanz. H. 145 Nadelers. N. 412 dsgL 

BM. 184. U ebers. 1844 - 49. 244. 

3. Scbapbachit, Kenngott Ag, Pb, Fe; Bi; S. 
M. 642 Wismuthbleiers. H. 146 dsgl.- N. 412 Silbenoismutllglans. BM. 

636 Bismuthic Siluer. 

4. Wittichenit, Ken"gott Cu, Bi, S. 
M. 642 Wismuthkupferer%. H. 143 KupfenoismutAerz. N. 412 KupferllJis­

mutllglanz. BM. 636 Cupreoua Bismuth. 

3. Bismutbin, Beudant BiliSa. 
M. 5!!2 pri8matischer Wismutllglanz, H. 92 Wismutllglanz. N. 413 dsgl. 

BM. 173. " 

IV. Gesehleeht: MolybdAn-G lanz. 
Benannt wegen des Molybdängehaltes. 

Hexagonal. 
Röthlicbbleigrau; Stricb grau; H. = 1,0 - 1,5; milde, und in 

Blättchen biegsam; sp. G. = 4,6 - 4,9. 
Binäre Verbindung des Molybdän mit SchwefeL 

1. Molybdäni t, Beudant MoSlI' 
M. 549 dirlwnibo«Jrischer Euttrnaglanz. H. 1115 MoltJbdllnglanz. N. 4,18 dsgl. 

BM. 172. 

V. Gesehleeht: Antimon-G I an z. 
Der von Mohs gegebene Name bezieht sich auf den Anti­

mon gehalt , wurde aber von Mo h s für mehr Species gebraucht, 
als bier unter diesem Gescblecht begriffen sind. Da jedoch hier 
die Mineralspecies nicht nach den äusseren Eigenschaften allein 
gruppirt werden, so konnten ausser dem Antimonit keine ande­
ren Species in diesem Geschlechte Aufnahme finden, weil der 
prismatische Antimonglanz des Moh s kein Antimon enthält und 

'das Tellur nicht die Stelle desselben in der Mischung einnimmt, 
die Aufnahme des axotomen und peritomen Antitnonglanzes auch 
die Aufnahme anderer Bleiantimonvel'bindungen nach sich hätte 
ziehen müssen. 
Orthorbombisch. 
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